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Breslauer 


Bekanntmachung. | 


Im Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 21. Oktober d. J. 
in Stück 87 des Kreisblattes weiſe ich noch darauf hin, daß 
in dem in den Plänen rot umränderten Teile des Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebietes der Weide und ihrer in das Verzeichnis 
der hochwaſſergefährlichen Waſſerläufe aufgenommenen Neben⸗ 
flüſſe außer den bereits aufgeführten Anlagen auch Feldziegeleien, 
Einfriedignngen, Baum⸗ und Strauchpflanzungen und ähn⸗ 
liche Anlagen der behördlichen Genehmigung bedürfen. 

Breslau, den 24. November 1911. 

Der Oberpräſident der Provinz Schleſien. 
J. A.: Tidick. 


Eee er u ern 
Gendarmerie⸗Dienſtbezirks⸗Veränderung. 
Die zum Gemeindebezirk Cawallen⸗Friedewalde gehörenden 
Wohnplätze, Ziegelei und Eiswerte Pöpel werden von dem 
Gendarmeriebezirk Schottwitz abgezweigt und dem Gendarmerie⸗ 
bezirk Schwoitſch zugeteilt. 
Der Gemeindevorſtand hat für die erforderliche weitere 
Bekanntgabe dieſer Veränderung Sorge zu tragen: 
Breslau, den 28. November 1911. 


Veränderung 

unter den Ergänzungs⸗Fleiſchbeſchauern. 

N Zum Stellvertreter des prakt. Tierarztes Schüler in Hundsfeld 
. in der Ausübung der Ergänzungs⸗Fleiſchbeſchau in den Fleiſch⸗ 
5 beſchaubezirken Clarencranſt (I), Steine (3) und Schwoitſch (4) 
iſt der prakt. Tierarzt, Oberveterinär a. D. Heinrich Kleineidam 
in Hundsfeld beſtellt worden. Derſelbe ift zur Ausübung der 
amtlichen Befugniſſe jedoch nur in wirklichen Behinderungsfällen 
des ordentlichen Ergänzungs⸗Fleiſchbeſchauers berechtigt. Die 
aueh Stellvertretung durch den Kreistierarzt wird hierdurch 
aufgehoben. 

Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände der zu den betr. 
Beſchaubezirken gehörigen Ortſchaften wollen dies ſofort zur 
Kenntnis der Ortsinſaſſen bringen. a 

Breslau, den 28. November 1911. 


Betrifft Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 


Infolge höheren Orts erteilter Ermächtigung wird hiermit 
genehmigt, daß im Landkreiſe Breslau ausſchließlich der unten⸗ 
genannten Ortſchaften an den beiden letzten Sonntagen 
vor Weihnachten in allen Zweigen des Handelsgewerbes 
außer der geſetzlich freigegebenen fünfſtündigen Beſchaͤftigungszeit 
eine Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein 
Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen nachmittags von 
3 bis 6 Uhr ſtattfinden darf. In den Oriſchaften Brockau, 
Coſel, Klein⸗Gandau, Roſenthal, Groß⸗ und Klein⸗ 


Amtlicher Ceil. 


Inſestions gebühren 
20 Pfg. die einſpaltige Petitzeile, 


4 Beilagengebähr nach Uebereinkunft. 
er | Geyedition: Bieslau II, Tanengienfiz, 49 
Fernſprecher Nr. 1817. 


= 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


79. Jahrgang. 


90 Bekanntmachungen des Königlichen gandrats. 


Üchanfch iſt unter Abänderung entgegenſtehender Be⸗ 
ſtimmungen in gleicher Weiſe wie in der Stadt Breslau im Handels⸗ 
gewerbe an den beiden genannten Sonntagen die Beſchäftigung 
von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb 
in offenen Verkaufsſtellen von 7 bis 9 Uhr vormittags und 
von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends zulällig; - 
ſollte dies etwa mit der für den Hauptgottesdienſt von der Orts⸗ 
polizeibehörde feſtgeſetzten Pauſe kollidieren, ſo iſt mir alsbald 
Anzeige zu erſtatten. 

Bemerkt wird, daß die obigen Ausnahmen nur für das 
ſtehende Gewerbe zugelaſſen ſind. 

Ferner bemerke ich, daß an den vorſtehend bezeichneten beiden 
Sonntagen nach der Feſtſetzung in der im Kreisblatt für 1892 
Seite 158 abgedruckten Bekanntmachung vom 24. Juni 1892 
der Verkauf von Back⸗ und Konditorwaren, von Fleiſch und 
Wurſt, der Milch handel und der Betrieb der Vorkoſthandlungen 
außer den vorbezeichneten Verkaufsſtunden ebenfalls ſchon vor 
deren Beginn von 5 Uhr morgens ab im ſtehenden Gewerbe⸗ 
betrieb zuläſſig iſt. 

Die beiden erwähnten Sonntage fallen diesmal 
auf den 17. und 24. Dezember. 

Breslau, den 21. November 1911. 


Landespolizeiliche Anordnung 
betreffend die Bekämpfung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche. 


Mit Rückſicht darauf, daß der Ausbruch der Maul⸗ und 
Klauenſeuche in den meiſten Kreiſen des Regierungsbezirks 
Breslau durch das Gutachten des beamteten Tierarztes feſt⸗ 
geſtellt worden iſt und mit Rückſicht auf die zurzeit herrſchende 
Gefahr ihrer Weiterverbreitung wird unter Aufhebung der 
landespolizeilichen Anordnung vom 17. Oktober 1911 (Reg.⸗ 
Amtsbl. Stück 42 S. 529— 531 für 1911) hiermit auf Grund 
des §§ 18 bis 29 und 44a des Reichsgeſetzes. betr. die Ab⸗ 

5 ; 23. Juni 1880 

1 85 und Unterdrückung von Viehſeuchen vom I. Mai 1894 

(R. G. Bl. für 1894 S. 409), ſowie der SS 1, N 59a, 61, 

g 5 30. Mai 1895 

63 und 64 der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 

(R. G. Bl. S. 357 mit Genehmigung des Herrn Minijters 

für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten bis auf weiteres 
folgendes angeordnet: 

I. Für die beſtehenden und noch zu beſtimmenden Sperr⸗ 
bezirke gelten folgende Maßnahmen: 

1. Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in den verſeuchten 
Gehöften unterliegen der Stallſperre. Dieſelbe Maßregel 
gilt für ſämtliche Wiederkäuer und Schweine der unver⸗ 


10. 


11. 


8 
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ſeuchten Gehöfte ſo lange, bis aus allen Seuchengehöften 
ſämtliches Klauenvieh beſeitigt oder die Seuche in ihnen 
abgeheilt und in beiden Fällen die Desinfektion ausge⸗ 
führt ift. 


Die Plätze vor den Stalltüren und den Gehöfts⸗ 


eingängen der verſeuchten Gehöfte, ſowie die gepflaſterten 
Wege an den Ställen und auf dem Hofe ſind mehrmals 
täglich durch Uebergießen mit Kalkwaſſer zu desinfizieren. 


Das Geflügel iſt in den verſeuchten Gehöften und in 


ihren Nachbargehöften ſo abzuſperren, daß es den Hof 
nicht verlaſſen kann. 


Die Hunde ſind feſtzulegen. 
Das Betreten der verſeuchten Ställe iſt nur den Be⸗ 


ſitzern, den mit der Wartung und Pflege der Tiere 
beauftragten Perſonen und Tierärzten geſtattet. 


Händlern, Schlächtern, Viehkaſtrierern und anderen in 


Ställen gewerbsmäßig verkehrenden Perſonen iſt das 
Betreten der verſeuchten Gehöfte verboten. Perſonen, 
die das Seuchengehöft verlaſſen wollen, haben das 
Schuhwerk gründlich zu reinigen und zu desinfizieren. 
Die Bewohner verſeuchter Gehöfte, ſowie deren Dienſt⸗ 
boten dürfen fremde Stallungen nicht betreten. 


Die Abgabe ungekochter Milch aus den verſeuchten 


Gehöften iſt verboten. Das Verbot erſtreckt ſich auch 
auf Molkereirückſtände, nicht jedoch auf Butter und Käſe. 


Das Verladen von Vieh auf der Bahnſtation innerhalb 


des verſeuchten Ortes iſt verboten. Ausnahmen nach 
Maßgabe der örtlichen und der Verkehrsverhältniſſe zu⸗ 
zulaſſen, behalte ich mir vor. 


Die Einfuhr von Klaueuvieh ohne Erlaubnis des 
Landrats iſt verboten. Der Landrat kann die Einfuhr von 


Klauenvieh zur ſofortigen Abſchlachtung unter der Be⸗ 
dingung geſtatten, daß die Einführung auf Wagen oder 
mit der Eiſenbahn geſchieht. 


Die Ausfuhr ſchlachtreifen Klauenviehs aus un ver⸗ 
ſeuchten Gehöften des Sperrbezirks kann unter den 
Bedingungen des § 59 Abſ. 7 der Bundesratsinſtruktion 
durch mich geſtattet werden, falls ein dringendes wirt⸗ 
ſchaftliches Bedürfnis dafür vorliegt. 


Die Ausfuhr von Heu und Stroh aus Seuchenge⸗ 
höften iſt verboten. Die Abfuhr von Dünger und 
Jauche iſt nur mit Genehmigung des Landrats unter 
beſonderen, für jeden Fall anzuordnenden Sicherheitsmaß⸗ 
regeln geſtattet. 


Das Durchtreiben von Klauenvieh durch den Sperr⸗ 


bezirk iſt verboten 


„Alle übrigen örtlichen Anordnungen werden von den 


Landräten und Ortspolizeibehörden getroffen. 


„Für die beſtehenden und noch zu beſtimmenden Beob⸗ 


achtungsgebiete gelten folgende Maßnahmen: 


„Die Abhaltung von Viehmärkten und öffentlichen Tier⸗ 


ſchauen im Beobachtungsgebiet iſt verboten. 


Der Auftrieb von Klauenvieh aus Beobachtungsgebieten 


auf Märkte iſt verboten. 


Der Durchtrieb von Klauenvieh durch das Beobach⸗ 


tungsgebiet iſt verboten. 


Die Benutzung von Rindvieh zu dringlichen Anſpann⸗ 


arbeiten und das Treiben nicht angeſpannten Rind- 
viehs im landwirtſchaftlichen Betriebe innerhalb der 
Feldmarkgrenzen find zugelaſſen, das Treiben von Schlacht⸗ 
und Handelsvieh aber verboten. 


Die Ausfuhr von Klauenvieh ohne Erlaubnis des 


Landrats iſt verboten. 

Die Erlaubnis wird für Schlachtvieh nach tier⸗ 
ärztlicher Unterſuchung des Beſtandes auf Grund eines 
tierärztlichen Geſundheitszeugniſſes geſtattet, das nur 24 
Stunden Geltung hat. Die Polizeibehörde des Empfangs⸗ 
ortes (in Breslau und Berlin das Veterinärpolizeibureau 
des ſtädtiſchen Viehhofes) iſt rechtzeitig (telegraphiſch) 


unter Angabe der Zahl und Art der Tiere ſowie der 
Waggonnummer von dem Eintreffen der Tiere in 
Kenntnis zu ſetzen. 

Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Nutz⸗ und Zucht⸗ 
zwecken kann mit meiner Genehmigung unter der Be⸗ 
dingung geſtattet werden, daß der geſamte Beſtand 
innerhalb 24 Stunden vor der Ausfuhr amtstierärztlich 
unterſucht und geſund befunden iſt, daß die Polizei⸗ 
behörde des Empfangsortes ſich mit der Zufuhr ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß die Tiere am Beſtimmungsorte 
14 Tage unter polizeiliche Beobachtung geſtellt werden 
und vor Aufhebung der Beobachtung nochmals amts⸗ 
tierärztlich unterſucht werden. Die Koſten der Unter⸗ 
ſuchung fallen dem Beſitzer zur Laſt. 

III. In den Kreiſen mit Sperrbezirken oder Beobachtungs⸗ 
gebieten dürfen die Sammelmolkereien Magermilch, Buttermilch 
und Molken nnr nach Abkochung abgeben. Der Abkochung iſt 
eine Erhitzung auf 85° C. gleichzuhalten. Das Verfüttern von 
Milch und Molkereirückſtänden an das Klauenvieh der Sammel⸗ 
molkereiinhaber iſt nur unter gleicher Bedingung geſtattet. Im 


übrigen gilt die landespolizeiliche Anordnung vom 16. Februar 


1911 (Extrablatt zu Nr. 7 des Reg.⸗Amtsblattes). 

IV. Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im 
Amtsblatt in Kraft. Ihre Aufhebung wird erfolgen, ſobald 
die am Eingange bezeichnete Seuchengefahr nicht mehr beſteht. 
Die Sperrbezirke und Beobachtungsgebiete werden jeweilig im 
Amtsblatte bekanntgegeben. 

V. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Anordnung 
werden, ſofern nach § 328 des Reichsſtrafgeſetzbuches nicht 
eine höhere Strafe verwirkt iſt, nach den $$ 66 Ziff. 4 und 67 
ben i Be vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 

eſtraft. 5 

Breslau, den 28. November 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Frhr. v. Tſchammer. 


Mit Bezug auf lfd. Nr. 13 Abſchn. I vorſtehenden landes⸗ 
polizeilichen Anordnung wird daran anſchließend nachſtehendes 


beſtimmt: 

1. Das Seuchengehöft iſt am Deuptehigpugakıe oder 
einer ſonſt hierfür geeigneten Stelle in augenfälliger 
und haltbarer Weiſe auf einer Holztafel mit der 
Inſchrift: „Maul⸗ und Klauenſeuche“ mit ſchwarzer 
Farbe auf weißem Grund zu verſehen. 

2. Neben dieſer Tafel iſt eine ſolche mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Unbefugten iſt der Eintritt verboten“ anzu⸗ 
bringen. Gleichzeitig ſind an den Eingängen zu den 
im Sperrbezirk belegenen Orten Tafeln aufzuſtellen 
mit der Aufſchrift: „Maul⸗ und Klauenſeuche. Für 
den Durchtrieb von Klauenvieh verboten.“ 

3. Das Betreten des Seuchengehöfts durch fremde 
Wiederkäuer, Schweine und fremdes Federvieh iſt zu 
verhindern. 

4. Häute und Klauen von gefallenen oder getöteten 
kranken Tieren dürfen nur in vollkommen trockenem 
Zuſtande aus den Seuchengehöften ausgeführt werden, 
ſofern nicht die direkte Ablieferung derſelben an die 
Gerberei erfolgt. Ebenſo ſind die Häute und Klauen 
von Tieren zu behandeln, welche als anſcheinend 
geſund geſchlachtet worden ſind. 

5. Nach den beſtehenden Vorſchriften muß der erſtmalige 
Ausbruch der Seuche in einer bis dahin ſeuchenfreien 
Ortſchaft nach erfolgter Feſtſtellung durch den Herrn 
Kreistierarzt ſeitens der Ortspolizeibehörden ſofort in 
ortsüblicher Weiſe zur öffentlichen Kenntnis gebracht 
werden; auch ſind die Ortspolizeibehörden aller dem 
Seuchenorte benachbarten Gemeinden ſchleunigſt ev. durch 
Telephon oder Telegraph von dem Seuchenausbruch 
in Kenntnis zu ſetzen, welche ihrerſeits gleichfalls 
ſchleunigſt für die weitere Bekanntgabe an die Orts⸗ 
bewohner Sorge zu tragen haben. 


Von jedem einzelnen Seuchenausbruche ift mir 
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Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein⸗ 


ſofort ſchriftliche Anzeige zu erſtatten und der Herr wendungen iſt Termin auf 


Kreistierarzt ev. telephoniſch (Nr. 1984) zu benach⸗ 
richtigen. 

.Die vorſtehenden Sperrmaßregeln find beim Ausbruch 
der Seuche in der verſeuchten Ortſchaft unverzüglich 
zur Anwendung zu bringen und zwar auch dann, 
wenn bei auftretendem Seuchenverdacht der Herr Kreis⸗ 


troffen iſt. 

„Schließlich wird noch darauf hingewieſen, daß von dem 
Ausbruch der Seuche und von allen ſeuchen verdächtigen 
Erſcheinungen unter ſeinem Viehbeſtande nach § 9 
des Reichsviehſeuchengeſetzes zunächſt der Beſitzer bzw. 
deſſen Vertreter verpflichtet iſt, der Ortspolizeibehörde 
ſofort Anzeige zu machen. Jede Verheimlichung der 
Seuche oder Verzögerung der Anzeige wird nach den 
beſtehenden Strafbeſtimmungen ſtreng beſtraft. 

Die Ortspolizeibehörden werden hierdurch veranlaßt, 
mit Hilfe der Gendarmen dafür Sorge zu tragen, daß 
vorſtehende Anordnungen nötigenfalls zur genaueſten 

Ausführung gelangen und gewiſſenhafte Beachtung finden. 

| Zuwiderhandlungen find ungeſäumt zur Beſtrafung zu 
bringen. 8 

Breslau, den 1. Dezember 1911. 


Der Königliche Landrat. 
N Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Unter dem Viehbeſtande des Dominiums Zindel iſt 
der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtstierärztlich 
feſtgeſtellt worden, weshalb auf Grund des Viehſeuchenge⸗ 


23. Juni 1880 ; 
ſetzes vom 1. Mai 1894 und der Bundesratsinſtrukton vom 
30. Mai 


17. Juni 1895 bis auf weiteres folgendes angeordnet wird: 


I, Sperrbezirk: Die Ortſchaft Zindel (Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirk) wird unter Sperre geſtellt. 


II. Beobachtungsgebiet: fällt weg. 


Die im heutigen Kreisblatt vorſtehend abgedruckten Sperr⸗ 
maßregeln finden auch auf den hier angeordneten Sperrbezirk 
Anwendung. 


Breslau, den 30. November 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Strachwitz, Domslau und Blankenau. 
Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 1. Dezember 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Bekanntmachung. 


Der Fleiſcher Rudolf Maskos in Tſchirne beabſichtigt, 
auf dem Grundſtück Tſchirne Hyp. Nr. 39 eine Schlächterei⸗ 
anlage zu errichten. 5 
N Gemäß der Vorſchrift des § 110 des Zuſtändi keita- | 
geſetzes vom 1. Auguſt 1883 und der Ziffern 18 der 
Ausführungsanweiſung zur Gewerbeordnung vom 1. Mai 1904 
bringe ich dieſes Vorhaben mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntnis, daß etwaige Einwendungen hiergegen binnen 14 Tagen 
ſchriftlich in 2 Exemplaren oder zu Protokoll im Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗Bureau, Weidenſtraße Nr. 15, anzubringen ſind, woſelbſt 
auch Zeichnungen und Beſchreibungen der Anlage zur Einſicht 
ausliegen. Nach Ablauf der oben angegebenen Friſt können 
. gen in dem Verfahren nicht mehr geltend gemacht 

werden. f 


Mittwoch, den 20. Dezember er., 
vormittags 11 Uhr 
in meinem Amtszimmer anberaumt, was ebenfalls mit dem 


Bemerken zur Kenntnis gebracht wird, daß im Falle des Aus⸗ 
bleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden gleich⸗ 


tierarzt zur Feſtſtellung der Seuche noch nicht einge⸗ wohl mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen wird. 


Breslau, den 29. November 1911. 


Betrifft Aufenthaltsermittelung 
einer vermißten Perſon. 


Vermißt wird ſeit dem 1. d. M. die am 4. September 1889 
zu Breslau geborene Schneiderin Marta Regehly, hier, 
Brigittental 26 wohnhaft geweſen. 

Selbſtmord iſt nicht ausgeſchloſſen. 

Die Vermißte war etwa 1,60 m groß, brünett, hatte 
braune Augenbrauen, braune Augen, lückenhafte Zähne, blaſſe 
Geſichtsfarbe, ſchlanke Geſtalt und keine beſonderen Kennzeichen. 

Die Kleidung beſtand aus blauem Rock und Jackett, 
e ſchwarzen Schnürſchuhen und weißer Wäſche 
gez.: A. R. 

Die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden ſowie die Kreis⸗ 
gendarmerie werden erſucht bzw. angewieſen, nach der Ver⸗ 
mißten zu recherchieren und im Ermittelungsfalle dem Königlichen 
Polizeipräſidium in Breslau — zur Ir.⸗Nr. IIIa 4745. 11. 
11 — unverzüglich Nachricht zu geben. 

Breslau, den 30. November 1911. 


Straßenſperrung. 

Der Uebergang der Neukircher Kreis⸗Chauſſee zwiſchen 
Station 1,6—1,7 über die Bahnſtrecke Breslau — Liegnitz muß 
wegen des Einbaues von Rillenſchienen am Mittwoch, den 
6. Dezember er., von 7 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach⸗ 
mittags, für den Fuhrwerksverkehr geſperrt werden. 

Breslau, den 1. Dezember 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Rettungshaus und Siechenhaus 
Wilhelm⸗Huguffa⸗Sfiftung 
zu Wiltſchau. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfefte bittet 
der unterzeichnete Vorſtand alle Gönner und Freunde 
ſeiner Anſtalten recht herzlich um gütige Zuwendung 
von Beiträgen zur Bereitung einer Feſtfreude für die 
Anſtalts⸗Inſaſſen. 


Natural⸗Geſchenke nehmen der Hausvater des 
Rettungs⸗ und die leitende Schweſter des Siechen⸗ 
hauſes entgegen. Geldbeiträge können auch im Kreis⸗ 


Ausſchuß⸗Bureau eingezahlt werden. 
Breslau, den 1. Dezember 1911. 


Der Vorſtand. 


Wichelhaus. 
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Bekanntmachung. 5 

In dem Hebammenbezirk Pilsnitz, beſtehend aus Pilsnitz, 
Coſel, Klein- Gandau, Groß⸗ und Klein = Maſſelwitz mit 
3267 Seelen, ift die Bezirkshebammenſtelle zu beſetzen. Die 
Hebamme erhält vom Kreiſe ein fixiertes Einkommen von 
200 Mk., wozu die taxmäßigen Gebühren treten. Altersver⸗ 
ſorgung ſtatutariſch geregelt. i 

Bewerbungsgeſuche ſind unter Beifügung eines Lebenslaufs 
und der Zeugniſſe an uns zu richten. 
Breslau, den 24. November 1911. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Breslau. 


Betrifft die Kreishundeſteuer. 


Mit dem heutigen Tage erhalten die Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſtände die Kreishundeſteuer⸗Hebeliſten für das Rechnungs⸗ 
jahr 1911 wieder zurück, nachdem das Soll der von jedem 
Guts⸗ und Gemeindebezirk für das 2. Halbjahr abzuführenden 
Kreishundeſteuer hier feſtgeſetzt worden iſt. 


Die Steuerbeträge für das 2. Halbjahr ſind nunmehr 


alsbald einzuziehen und an die Kreis⸗Kommunalkaſſe abzu⸗ 
führen. 


Die im Laufe des 2. Halbjahrs in Zugang kommenden 
ſteuerpflichtigen Hunde ſind in die Hebeliſte einzutragen. 
Ueber dieſe Zugänge iſt in der Zeit zwiſchen dem 1. und 
8. April 1912 eine beſondere Zugangsnachweiſung einzureichen. 

Breslau, den 29. November 1911. 

Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 

Königliche Landrat. a i 
Wichelhaus. 


Soniſtige Bekanntmachungen. 8 


Bekanntmachung. 


Auf dem Schlanzer Jagd⸗Terrain werden zur Vertilgung 
des Raubzeuges Hiftbrocken ausgelegt. Vor Wegnahme 
der gefallenen Tiere wird gewarnt. 


Schlanz, den 30. November 1911. 


Der Amtsvorſteher. 
Schmidt. 


G Doe assess 


Vermeſſungen 
mit amtlicher Gültigkeit für Antafter und Grundbuch, 


Parzellierungen, Grenzregulierungen, Bauſtellen⸗Einteilung, 
Nivellements, Bodenkulturen, Gleisanſchlüſſe uſw. übernimmt 


Alexander Rath 


. Ingenieur und ſtaatlich vereideter Landmeſſer 15 
gerichtl. vereid. Sachverſtändiger für den Landgerichtsbezirk Breslau 


Tel. 1200. Breslau XIII. Augufate.108. 5 
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Lokales und Allgemeines. 


a Der Beſuch des Kronprinzen in Oels. 

Wie aus Danzig gemeldet wird, wird der Kronprinz An⸗ 
fang Dezember auf acht Tage zur Jagd nach 
Oels reiſen. 

Speiſewagen für die Schnellzüge Berlin — Breslau. 

Wie die Königliche Eiſenbahndirektion Breslau der Berliner 
Handelskammer auf ihren Ankrag mitteilt, wird vom 1. Mai 
1912 ab in den D⸗Zug 19 nach Breslau lab Berlin, Friedrich⸗ 
Drop 7,33 abends) ein Speiſewagen eingejtellt werden. Für 
en D⸗Zug 5 (ab 4,39 nachmittags) läßt ſich dieſe Erleichterung 
wegen Weberlajtung des Zuges vorläufig noch nicht durchführen. 

Eine Breslauer Feſtwoche 1912, 
deren Veranſtaltung der „Verein zur Hebung des Fremden⸗ 
verkehrs“ mit Rückſicht auf die Vorbereitungen zur Jahrhun⸗ 
dertfeier 1913 und den Bau der neuen Ausſtellungshalle 919 
dem Scheitniger Feſtplatze abgelehnt hat, ſoll nun do 
ſtattfinden. Zu dieſem Zwecke iſt 1525 1 
zuſammengetreten. Für die Feſtwoche iſt das bisherige Pro⸗ 
gramm ins Auge gefaßt worden. Ueber den Termin und den 
Platz iſt jedoch noch nichts Endgültiges beſchloſſen worden. 
Steuerhinterziehung und Gefängnisſtrafe. 

Eine Berliner Korreſpondenz läßt ſich melden, daß an maß⸗ 
gebenden Stellen von der Abſicht, für Steuerhinterziehung 
auch Gefängnisſtrafen vorzuſehen, nichts bekannt ſei. Wir 
wiederholen nochmals, daß die Anregung zu einer ſolchen Ver⸗ 
ſchärfung der Geſetzgebung von konſervativer Seite aus⸗ 
gegangen iſt; und wir ſehen wirklich nicht ein, weshalb nicht 
Steuerhinterziehungen, die nach Art und Umfang unbedingt 
als abſichtlich und böswillig erwieſen find, ähnlich be- 
handelt werden ſollen wie ſonſtige betrügeriſche Handlungen. 
Gewinner des großen Loſes der Schweidnitzer Ausſtellung 
it nicht, wie gemeldet wurde, der inhaftierte Zimmermann 
Kaleſſe in Schweidnitz. Nach der „Tägl. Rundſch.“ iſt 


ein Komitee 


Niehtamtlieher Teil. 3 


dieſes Gerücht anſcheinend im Scherz von irgend einem 
Witzbold aufgebracht worden. Die wirklichen glücklichen Ge⸗ 
winner der erſten beiden Hauptgewinne haben es vorgezogen, 
den großen Goldregen ſtillſchweigend über ſich ergehen zu 
laſſen. Die beiden Loſe, auf deren Nummern die Haupt⸗ 
gewinne fielen, ſind durch das Bankhaus Kröger in Berlin, 
welches den Losvertrieb hatte, präſentiert worden, und es 
iſt völlig unbekannt, war die Gewinner ſind. Jedenfalls iſt 
der zweite Hauptgewinn weitab von Schleſien gefallen, da 


B die Auszahlung des Gewinnwertes nach Roſtock in Mecklen⸗ 
‘B burg überwieſen worden fein foll. 5 5 


Aus dem Fenſter geſprungen. 

Aus einem Fenſter des erſten Stockes des Hauſes Herdain⸗ 
ſtraße 6 in Breslau hat ſich ein 14 Jahre altes Mädchen, das 
bei einem dort wohnhaften Ehepaar beſchäftigt iſt, anſcheinend aus 
Furcht vor Strafe, auf den Hof herabgeſtürzt. Wie von einem 
Augenzeugen mitgeteilt wird, warf das Mädchen erſt ihre Schürze 
herab und ſprang dann nach. Es blieb blutüberſtrömt auf dem. 
Boden liegen und wurde zunächſt nach dem nahen Bethesda⸗ 
Krankenhauſe gebracht, 
Aufnahme finden konnte, worauf es im Wenzel Hanckeſchen Kranken⸗ 
hauſe aufgenommen wurde. Nach Ermittelungen dürfte das Mäd⸗ 
chen, das Ida Stiele heißt und deſſen Eltern auf der Lohe⸗ 
ſtraße wohnen ſollen, vorausſichtlich am Leben erhalten bleiben. 


Tödlicher Straßenunfall. 5 
Am Dienstag mittag kurz nach 12 Uhr wurde an dem Bahn⸗ 
übergang, der von der Siebenhufenerſtraße nach der Märliſcheſtraße 
in Breslau führt, der Ober⸗Bahnaſſtſtent Hermann Neumann, 
Reichſtraße 4 wohnhaft, bewußtlos aufgefunden. Herbeigerufene 
Samariter der Feuerwache von der Gabitzſtraße legtem dem Ver 
letzten, bei dem auch Unterſchenkelbruch e en wurde, einen 
Notverband an, worauf er nach dem Allerhe ligenhoſpital geſchafſt 
wurde, wo er bald nach ſeiner Einlieferung, vermutlich infolge 
Herzſchlages, verſtorben iſt. f t. 


Großer Einbruch. 

In der Zeit vom 25. bis 27. v. Mts. find in Leipzig mittels 
Einbruchs 80 gefärbte Steinmarder mit punktiertem Anker ge⸗ 
zeichnet, im Werte von 3000 Mark, und zirka 84 gefärbte Baum⸗ 
marder mit einem punktierten Kreis, in der Mitte ein Punkt und 
punftteriem B. gezeichnet, im Werte von 4000 Mark geſtohlen 
worden. Vor Ankauf oder Beleihung wird gewarnt. 128 


Kindes mord. 8 

Wegen Kindesmord ſtand die paliziſche Saiſonarbeiterin 
Pelagia Kokorek am Mittwoch bor dem Breslauer 
Schwurgericht. Die Angeklagte gab am 22. Juli 1911 in Pils⸗ 
nitz einem Kinde das Leben. Das Neugeborene ſoll die Mutter 
unmittelbar nach der Geburt erwürgt haben. Die Geſchworenen 
verneinten die Schuldfrage auf Kindesmord; ſie 1 0 aber 
die Unterfrage auf fahrläſſige Tötung. Das Urteil lautete 
unter Zubilligung mildernder Umſtände auf 1 Jahr 6 Monate 


Gefängnis. Von dieſer Strafe gelten drei Monate der 


Unterſuchungshaft als verbüßt. — 
Hierzu drei Beilagen. 


wo es jedoch wegen Platzmangels keine a 


die Schüler evangeliſcher Konfeſſton noch lange Jahre ausgereicht, 


welchem die katholiſche Schule Hartlieb gehört, ein neues Schul⸗ 


| „Beilage zu Nr. 96 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 2. dezember 10. 


Aus Kreis und provinz. 


Schuleinweihung in Hartlieb. 

Eine ſelten ſchöne Feier war es, welche die Schulgemeinde 
Hart ieb am 28. November cr. begehen dürſte. Galt es doch, die 
unter bedeutenden Opfern erbaute neue Schule einzuweihen. Wohl 
hätte das ſeinerzeit von dem verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Herrn 
Julius Schotlländer in hochherziger Weiſe geſtiftete Schulhaus für 


aber es bot nicht Raum für die Schüler katholiſcher Konſeſſion und 
mußte die katholiſche Schulklaſſe in einem Privathauſe unter⸗ 
gebracht werden. Sowohl aus Anlaß dieſer unhaltbaren Ver⸗ 
hältniſſe, als auf Drängen der Kgl Staatsregierung beſchloß die 
Schulgemeinde Hartlieb und der Geſamtſchulverband Oltaſchin, zu 


haus zu erbauen, welches ausreichend Raum für beide Konfeſſtonen 
ſchaffen ſollte. Nach Erledigung aller Vorarbeiten wurde der große 
Bau dem Maurermeiſter Herrn Ihme in Deutſch⸗Liſſa übergeben 
und unter der umſichtigen Bauleitung des Kgl. Baurats Herrn 
Schröder in verhältnismäßig recht kurzer Zeit — Anfang März 
bis Ende November d. Is. — zur vollen Zufriedenheit der Schul⸗ 
verbände vollendet. Der impoſante Bau bietet in acht Schulklaſſen 
Raum für 560 Schüler. Außerdem ſind in demſelben drei Woh⸗ 
nungen für verheiratete und zwei für ledige Lehrer vorgeſehen. 
Die innere Einrichtung entſprcht voll und ganz den Anſprüchen 
und die Bequemlichkeit, welche man an eine Wohnung im Vorort der 
Großſtadt zu ſtellen gewohnt iſt. Das herrliche Bauwerk, welches 
im modernen Stil ausgeführt iſt, dürfte zu den ſchönſten Schul⸗ 
häuſern nicht nur im Land'reiſe Breslau, ſondern in der ganzen 
Provinz gehören und iſt eine Zierde der Großvorſtadt und der 
Gemeinde Harllieb. Zur Feier waren erſchienen als Vertreter der 
Königlichen Staatsregierung Herr Regierungsrat Gürich, der Kal. 
Landrat Herr Dr. Wichelhaus, der Kgl. Kreisſchulinſpektor, Herr 
Schulrat Rufin, Herr Baurat Schröder, ferner Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Paul Schotlländer, Herr Konſul Ehrlich, die Herren 
der Geſamtſchulverbände und der Gemeindevertretung, ſowie die 
Herren Lehrer mit ihren Schülern und viele Freunde und Gönner 
der Schule. In herzlicher bewegter Weiſe nahmen Lehrer und 
Schüler vom alten Schulhauſe Abſchied. Herr Vikar Reinhardt, 


als Vorſitzender des Geſamtſchulverbandes, gedachte dankend des 


Heimgegangenen, edlen Stifters Herrn Rittergutsbeſitzer Julius 
Schotlländer und wünſchte, daß der Frleden des alten Schulhauſes 
ins neue mit einz'ehen möge. Unter Choralgeſang begab ſich nun 
die Feſtverſammlung vor die derzeiſ ige Klaſſe der katholiſchen 
Schule. Hier, dankte Herr Ortsſchulinſpektor Pfarrer Weidner, 
Olkaſchin, für das Wohlwollen, welches die Gutsherrſchaft in an⸗ 
erkennender Weiſe ſtets den Schulverhältniſſen in Har lieb ent⸗ 
gegenzubringen beſtrebt war. Vor der neuen Schule übergab der 
Kal. Landrat Herr Dr. Wichelhaus abs Vertreter der Staats⸗ 
regierung die Schlüſſel den Herren Schulverbandsvorſtehern und 
Herr Pfarrer Weidner und Herr Vikar Reinhardt öffneten mi! 
kurzem Segens⸗ und Weiheſpruch die Pforten. Nach Pſalmgeſang 
und Kindergebet richtebe Herr Schulrat Rufin ergreiſende Mahn 
worte an Eltern, Schüler und Lehrer und wünſchte, daß das neue 
Haus eine Stät ſe werde, aus welcher lebendige Glieder der Kirche 
gehorſame, opferwillige Untertanen des Staates und nützliche 
Gieder der bürgerlichen Gemeinde hervorgehen möchten. Herr 
Reglerungsrat Gürich entwarf darauf ein kurzes Bild von dem 
kleinen Anfang und dem ſchnellen Wachstum der Hartlieber Schule 
und wies darauf hin, wie es gelungen fet, durch die ſegensreiche 
Mithilfe der Königlichen Staatsregierung dieſes herrliche Bauwerk 
zu vollenden. Ein, mit Begeiſterung aufgenommenes Kaiſerhoch 
bildele den Schluß des offiziellen Teiles. An die Feier ſchloß ſich 
ein Rundgang durch die Wohn⸗ und Klaſſenräume. Der herrliche 
Bilderſchmuck, welcher Korridor und Klaſſenwände ziert, iſt in 
liebenswürdiger Weiſe von Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. Paul 
Schot länder und die an der Nordſeite des Schulhauſes angebrachte 
Gedenktafel von Herrn Konſul Ehrlich geſtiftet worden. Herr 
Ritt ergutsbeſitzer Dr. Schottſänder ließ es ſich nicht nehmen, die 
Ehrengäſte und Lehrer in liebenswürdiger Weiſe zu einem kleinen 
Feſtmahl einzuladen. Möge das neuerbaute Schulhaus in Hartlieb 
ſtezs eine Stätte fein, in weſcher der ihm geweihte Segensſpruch 
für Lehrer und Schüler zur Wahrheit werde: 
„Lerne, lehre, Gott zur Ehre!“ 


ine GU 


Peslau, @arlstr. N 220 8 
Telephon 11625. 


Weihnachtsgeschenke, 


„Pietät 


Beerdigungs- Institut J. Ranges 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 
in. Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 
Telephon 1823 und 565. 


Schmolz, 29. November. Sonntag abend brannte die 
mit Getreide⸗ und Strohvorräten gefüllte zweitennige Scheune 
des Gutsbeſitzers Geſchwinde in Neudorf vollſtändig nieder. 
Es liegt böswillige Brandſtiftung vor. i 

Neumarkt, 28. November. Zwei Selbſtmorde wur⸗ 
den in den letzten Tagen in hieſiger Stadt verübt. Die Wirt⸗ 
ſchafterin Handke machte ihrem Leben durch Erhängen ein 
Ende und der Schuhmacher Haaſe ſtürzte ſich in einen Teich 
unweit der Blechwarenfabrik. Erſtere verübte die Tat in einem 
Anfalle von Schwermut, letzterer litt an Verfolgungswahn. 

Oels, 28. November. Am 1. Dezember 1911 wird der zwi⸗ 
ſchen den Bahnhöfen Oels und Juliusburg links der Bahn- 
ſtrecke Oels —Gneſen gelegene Bahnhof 4. Klaſſe Dammer 
(Kreis Oels) für die Abfertigung von Wagenladungsgütern er⸗ 
öffnet werden. 

Strehlen, 27. November. Prof. Ehrlich in Frankfurt 
a. M. hat aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Ehrenbürger un⸗ 
ſerer Stadt folgendes Telegramm an Bürgermeiſter Neumann 
geſandt: „Die Nachricht, daß mich Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete zum Ehrenbürger der Stadt Strehlen ernannt haben, 
fand ich bei meiner Rückkehr vor. Unter den mannigfachen 
Ehren, die mir im letzten Jahre zuteil geworden ſind, hat mich 
dieſe ganz beſonders erfreut, weil ich mich trotz der langjährigen 
Entfernung aus der Heimat doch immer als guter Strehlener 
und Schleſier gefühlt habe Indem ich Ihnen, hochverehrter 
Herr Bürgermeiſter, perſönlich meinen beſten Dank ausſpreche, 
darf ich wohl bitten, denſelben auch dem Magiſtrat und den 
ih freundlichſt übermitteln zu wollen. Paul 
Ehrlich.“ f 

Frankenſtein. 28. November. Infolge der großen Schnee- 
maſſen, die hier gefallen find, waren die Weichen der Klein⸗ 
bahn Zülzendorf und im Anſchlußaleiſe der Schleſiſchen Nickel⸗ 
werke total verſchüttet. Es koſtete eine Menge Zeit, bis 
ſie von dem Schnee befreit waren. Der Lokalzug, der 5,10 Uhr 
früh in Zülzendorf abgeht, kam infolgedeſſen mit großer Ver⸗ 
ſpätung in Frankenſtein an. 

Neurode. 28. November. Am Sonnabend explodierte 
bei einer Reparatur ein Automobil. Der Chauffeur und 
der anweſende Schloſſer erlitten Brandwunden; das Auto iſt 
teilweiſe zerſtört. — Der frühere Direktor der Neuroder 
Kohlen⸗ und Tonwerke, Danjlow, ſtarb in einem Gana- 
torium bei Linz an der Donau. — Sonnabend vormittag ent- 
aleiſte auf dem Bahnhof Möhlten ein Güterzug. Maſchi⸗ 
nen und fünf Wagen ſind beſchädigt: Perſonen find nicht dabei 
verunglückt. Die Strecke iſt frei. 

Polkwitz. 28 November. Der Gendarmerie-Wachtmeiſter 
Gärtner in Nieder⸗Polkwitz wurde infolge Scheuwerdens 
des Pferdes vom Wagen geſchleudert und erlitt einen Schä— 
deſhruch. 

Licanik. 28 November. Der Staller Herrmann in 
Scheibßsdorf hatte ſich einen Revolver gekauft und ſpielte 
mit ihm, indem er auf Dächer und in die Höhe ſchoß. Gegen 
Mittag kam er in die Hüche ſeines Brotherrn. dort ſaß die 
WMaad am Fiſch. Im Scherz faate er zu ihr: „Ich ſchieße. ich 
ſchieße!“ und da gab er auch ſchon den Schuß oh Er traf das 
Mädchen direkt durch die Naſe: ſie mußte ins Kreiskrankenhaus 
gebracht werden. e 


— 


Anerkannt beste 
erstklassige 


Breslau, Ohlauerstrasse 42. 


Gerichtliches, Anglücksfälle, Verbrechen. 


Schülerſelbſtmordverſuche. Ein Berliner Junge hatte 
in der Schule in der Phyſikſtunde verſehentlich ein Inſtrument 
ruiniert. Der Lehrer beauftragte ihn, es nach Hauſe zu nehmen 
und auf Koſten der Eltern ein neues zu beſchaffen. Der Knabe 
fürchtete, von den Eltern 
in die Spree. Einem Schutzmann gelang es, den jugen 
Selbſtmordkandidaten noch lebend zu retten. 
Selbſtmordverſuch wird aus Fürſtenwalde gemeldet. Ein 
Seminariſt war entgegen der Schulordnung abends in der 
Stadt ſpazieren gegangen. Der Schulleiter hatte ihm deshalb 
die Entfernung von der Schule angekündigt. Der junge Mann 
verſuchte, ſich mit Salzſäure zu vergiften, es gelang aber, den 
Lebensmüden zu retten. — In Serbiens Haupt tadt Belgrad 
erſchoß ſich ein Gymnaſiaſt, weil ihn ein Profeſſor vor der 
ganzen Klaſſe beſchuldigt hatte, er habe einem Mitſchüler 
40 Frank geſtohlen, was der Schüler entſchieden leugnete. Spä⸗ 
ter fand man das Geld im Gymnaſium; es war nicht geſtohlen, 
ſondern verloren worden. i 

Was Berliner Schwindler ergaunern. Der Berliner Polizei 
fielen ſoeben zwei „Ringnepper“ in die Hände. Sie fingen an 
den Bahnhöfen harmloſe Leute ab, die aus der Provinz kamen. 
und ſchwatzten ihnen einen wertloſen Ring auf. Die beiden 
Gauner „verdienten“ auf dieſe Weile täglich im Durchſchnitt 
100 bis 160 Mark! 

Die Aufklärung des Berliner Poſtraubes iſt durch das 
Geſtändnis der beiden Schuldigen ſchnell erfolgt. Außer 
dem Proviſionsreiſenden Cavello, der ſofort verhaftet wec⸗ 
den konnte, hat ſich der Poſtillon Wendt, der Führer des be⸗ 
raubten Wagens, an dem Diebſtahl beteiligt. Als der Poſt⸗ 
wagen beim Poſtamt vorfuhr und der Begleiter abgeſprungen 
war, um die Ankunft zu melden, ſprang Wendt blitzſchnell vom 
Wagen, öffnete mit einem vorher angefertigten Schlüſſel die 
Schlöſſer und rollte den fehwere Werte im Betrage von ver⸗ 
ſchiedenen hunderttauſend Mars enthaltenden Poſtſack heraus 
und übergab ihn ſeinem Komplizen Cavello, der damit in einer 
Autodroſchke verſchwand. Um den Poſtillon Wendt kann es 
einem leid tun; er war bis dahin ein braver Menſch und hing 
mit großer Liebe an ſeinen alten, auf dem Lande wohnenden 
Eltern und an ſeiner Familie. Einen in der Wohnung vor 
ſeiner Frau verſteckten Spargroſchen bat er, dazu zu verwen⸗ 
den, um ſeinen beiden Kindern im Alter von 5 und 3 Jahren 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. 

Neue Erderſchütterungen in Süddeutſchland. In Frei⸗ 
burg i. B. wurden in der Nacht zum Montag wieder ziemlich 
heftige Erdſtöße von etwa zwei Sekunden Dauer verſpürt. Das 
Erdbeben war von einem orkanartigen Sturm begleitet. Schä⸗ 
den am Mauerwerk der Häuſer ſind nicht angerichtet worden. 
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lichen 
— Ein zweiter 


M. Labude 


Brückenwagen⸗Fabrik und Lager 
Breslau 


Trankfurter⸗Straße 69 


— er. 7296 — 
empfiehlt 


Wagen jeder Größe 


Leistungsfählgste und 
grösste Billardfabrik Ostdeutschlands 5 


„G. Keiser & Gade. 


hart beſtraft zu werden und Auge 


Es handelt ſich um einen 
Weſſebing, der in Köln beſchäftigt war und wahrſcheinlich nachts 
auf dem Nachhauſewege überfallen, 
Rhein geworfen wurde. 


Das Dienſtmädchen, welches ihre Schweſter 
vergifteten Kuchen beiſeite 


Rr 


Teilzahlung gestattet. 
Billigste Preise. 


18 


Gegründet 1877. Telephon 3277; 


Bresiauer Greditbank 


G 


Telephon 1189 Breslau degrundet 1889 
Bischofstraße IA. I. 5 
gewährt ihren Mitgliedern: 


Darlehne gegen Bürgschaft bei mäßiger Abzahlung, 
Discont-, Contocorrent- und Lombardkredite, 


Spareinlagen werden von jedermann zu 
4, 31/2 u. 30/0 entgegengenommen. 


Seit -I. Oktober erfolgt die Verzinsung bei Ein- 
zahlungen schon vom nächsten Tage ab. 


Heimsparkassen werden unentgeltlich ausgeliehen. 


455 


Leichenfunde. Im Kölner Hafen wurde geſtern wiederum 
eine Leiche gelandet, die zahlreiche Meſſerſtiche aufwies. 
Einwohner aus dem rheiniſchen Orte 


beraubt, getötet und in den 


Die Blätter berichten aus Olmütz: 
durch mit Arſenik 
ſchaffen wollte und dadurch zwei 
Kinder des Dienſtherrn der Schweſter vergiftete, ſteht im Ver- 
dacht, ſeine Eltern ermordet zu haben. Der Vater war auf 
einige Tauſend Kronen verſichert. Im März d. J. ſtarb der 
bis dahin vollkommen geſunde Mann nach kurzer Krankheit, 
wenige Monate ſpäter die Mutter. 
Einem gewaltigen Skandal ſcheint man in der bulgari- 
ſchen Stadt Lowetſch auf die Spur gekommen zu ſein. 
Dort wurde nämlich ein gefälſchter Stempel der Heidelberger 
Univerſität gefunden. Die Nachricht davon verurſacht nicht ge⸗ 
ringe Aufregung, da viele junge Bulgaren ihre Doktordiplome 
aus Heidelberg mitbrachten. = 


Die Eltern ermordet. 
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Waffen -Handlung 
Büchsenmacherei 

2 Jagd-Utensilien. 
Großes Lager 2 
aller Arten Flinten, Revolver, 
Jagd Utensilien, Munition. 


Ausstopfen u. Präparieren von Vögeln usw. 
p Spezialität: eee 
Eigene Werkstatt für samtliche Reparaturen. 


Hermann Einbock, Breslau II 
Gartenstraße 75, Ecke Neudorfstraße 


Telegramm-Adresse: Einbock, Breslau. = 
:Fernsprecher 6632. Postschech-Konto:4966. 976 2 
7 
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| Hermann Schnalke 


u. Spezial-Beleuchtungsgeschäft 
jeglicher Lichtarten : 


Breslau Il, Gartenstr. 62 


Musterlager 
der Sächsischen Bronzewarenfabrik 
A.-G. Wurzen i. Sa. 895 


Eigene Werkstatt 
für Umänderungen, Aufbronzierungen 


und Reparaturen. 
EEE . ——————— ‚ —— — 


Kampf mit Einbrechern. In Palitz an der Elbe wurde 
die ſeit Jahren berüchtigte Einbrecher⸗Familie Ende wegen 
eines in Königsſtein in Sachſen verübten neuerlichen außer⸗ 
ordentlich dreiſten Einbruchs von der Polizei ausfindig ge⸗ 
macht. Als man zur Verhaftung ſchreiten wollte, verteidigten 
ſich die Räuber und Einbrecher mit ihren Revolvern und 
es kam zu einem heftigen Kampfe. Auf beiden Seiten wurden 
eine Anzahl Schüſſe gewechſelt, durch die ein Gendarm ſchwer 
verwundet wurde. Schließlich gelang es, die Einbrecherfamilie 


zu verhaften. BI 
Ein berüchtigter Hochſtapler, der Bulgare Miſchig, 
wurde in Odeſſa verhaftet. Der junge Mann trat ſehr be⸗ 
ſtimmt und elegant auf, bewegte ſich nur in den vornehmſten 
Lokalen, beſaß ſein eigenes Auto und galt als eifriger Sports⸗ 
mann. Er ſprach eine Anzahl Sprachen, konnte bezaubernd un⸗ 
terhalten, kurz, galt als „patenter Kerl“, deſſen Umgang gern 
geſucht wurde. Nun hat ſich allerdings herausgeſtellt, daß dieſer 


Gentleman die Mittel zu ſeinem vornehmen Auftreten durch 
Hoteldiebſtähle, Einbrüche und Eiſenbahnüberfälle zuſammen⸗ 


Tel. 
5942 


Tel. 
5942 


brachte. 
Brückenunfall. Während eine Abteilung Soldaten bei 
dem Verſuche, eine Hängebrücke in Malta herzuſtellen, be⸗ 


ſchäftigt war, gab dieſe nach und ſtürzte in ſich zuſammen, wo⸗ 
durch zwei Offiziere und 16 Soldaten in einen Sumpf ſtürzten. 
Die Offiziere und mehrere Soldaten erlitten Beinbrüche und 
Quetſchungen. > 

Bei der Exploſion der Oelkuchenfabrik in Liverpool ſind 
22 Arbeiter ums Leben gekommen, 115 Perſonen 
wurden verletzt. Die Zahl der Todesopfer it alſo nicht ſo 
hoch, wie zuerſt angegeben wurde, immerhin iſt das Unglück 
entſetzlich genug. Die Exploſion, die mit ungeheurer Gewalt 
erfolgte und faſt die ganze Fabrikanlage zerſtörte, ſoll durch 
Selbſtentzündung des Baumwollſamenſtaubes, der jo entzünd⸗ 
bar wie Kohlenſtaub iſt, entſtanden ſein. Gelber Staub lagert 
zollhoch in der Umgebung der zerſtörten Fabrik. Die Hitze war 
fo groß, daß viele Pferde der Feuerwehr ſchwere Brandwunden 
davontrugen. Aus dem brennenden Gebäude rannten ſchreiend 
Rund hilferufend die Ueberlebenden, viele mit gebrochenen Ar⸗ 
men, blutigen Geſichtern und brennenden Kleidern. Andere 


e an den Fenſteröffnungen und ſchrien verzweifelt um 
Hilfe. ne 


(nrenu.6oldware- 
nren»Soldwaren,, 


FugenlaseTrauringe _ 


vermiſchtes. 


Der Ratfer hat der Frau des Schneidermeiſters Schulz 
in Kletzte bei Rathenow zu ihrem 80. Geburtstag ein Kuvert mit 
einem Hundertmarkſchein überreichen laſſen. Frau Schulz hatte 
einmal, als ſie noch Bauerntochter war, den damaligen Prinzen 
Wilhelm, der ſich auf der Jagd verirrt hatte, mit Kaffee und 
Landbrot bewirtet und mit ihm, ohne zu wiſſen, wen ſie vor ſich 
hatte. in freimütiger Weiſe geplaudert. 

» Die Fertigſtellung der 8000. Lokomotive 
feiere die bekannte Firma Borſig in Berlin durch ein großes Felt, 
das alle Beamten und Angeſtellten vereinigte. Auch das Eiſen⸗ 
bahn⸗Zentralamt hatte ſeine Glückwünſche ausrichten laſſen. 


Der Abſtinent als Brauereidirektor. Der 
zweite Ohm⸗Prozeß hat in ſeiner ſonſtigen Langweiligkeit wenig 
ſtens ein intereſſantes Moment gezeitigt. Bei Erörterung der 
Gründung der Alemannfa⸗Brauerei kam zur Sprache, daß Ohm 
zum Direktor der Brauerei einen Tot al⸗Abſtinenten, 
nämlich den Kaufmann Kohleppel, beſtellt hatte! 


Neue Schlafwagen werden nach der „B. 3.“ von der 
preußiſchen Staatsbahnverwaltung eingeführt werden. Dieſe neuen 
Wagen haben, um einen möglichſt ruhigen Gang zu erzielen, einen 
abgefederten Fußboden erhalten. der verhindert, daß die im Dreh⸗ 
geſtell au'tretenden Erſchütterungen und Schwingungen ſich auf 
den übrigen Teil des Wagens fortpflanzen. Die Wagen find auch 
arößer und ihre einzelnen Abteilungen bequemer gebaut Die Be⸗ 
leuchtung iſt durchweg elektriſch; an der Wand find Armlampen 
angebracht oder es können an verſchiedenen Stellen Leſelampen 
eingeſteckt werden. 

Das verkannte Erdbeben. Die „Frkf. Ztg.“ er⸗ 
zählt folgende Schnurre vom Oberrhein. Hat ſich in den dortigen 
Dörkern jemand mißliebig gemacht oder ſoll einem Bekannten ein 
Streich geſpielt werden, ſo ſtellen ſich die Burſchen bei ihrem 
abendlichen Zuſammenkünften mit ihren Körpern an die Wand des 
Hauſes, welches die betreffende Perſon oder Familie birgt, und 
auf Kommando wird „gefiedelt“, das heißt gegen die Wand ge⸗ 
rannt. Bei der leichten Bauart der ländlichen Gebäude iſt die von 
zehn und mehr Burſchen bewirkte Erſchütterung ſchon recht em⸗ 
ofindlich So kam es denn, daß, während in Stadt und Land 
in den heimgeſuchten Gegenden die Bewohner vom Erdbeben 
prachen, die Einwohner des Dorfes Wyhls in der Mehrzahl nichts 
davon wußten, und erſt die Kunde von auswärts beſeiligte den 
fetzten Zweifel, daß in jener Nacht nicht die jungen Burſchen ihre 
tollen Scherze getrieben ſondern die empfundene Erſchütterung auf 
ein Erdbeben zurückzuführen war. 

Heſterreicher an Bismarcks Gruft Wie allfähr⸗ 
lich feit Bismarcks Tod erſchienen auch heuer wieder zum Toten⸗ 
ſonntag unter Schoenerers Führung über fünfzig 
alldeutſche Oſtmärker aus Wien. Ober⸗ und Nieder⸗ 
zſterreich, Böhmen, Mähren, Steiermark und Tirol. Sie wurden 
vom fürſtlichen Sekretär freund ichſt bewillkommnet und zu der Gruft 
geleitet, wo nach weihevoller Anſprache Schoenerers Kränze nieder- 
gelert wurden Darauf beſichtigten die Beſucher das Sterbezimmer 
des erſten Reichskanzlers. 

Der falſche Arm abgenommen wurde in einem 
Pariſer Krankenhauſe einem Patienten, der ſich wegen einer bös⸗ 
art'gen Geſchwulſt im rechten Oberarm einer Amputation dieſes 
Armes unterziehen mußte. Das Entſetzen darüber, daß infolge 
eines unerhörten Verſehens der geſunde linke Arm entfernt wurde, 
‘it allgemein. 


Friede auf Erden 


ſo klingt es nun bald wieder aus der alten lieben Weihnachts- 
botſchaft in die Welt hinein. Dem unruhigen Geſchlecht unſe⸗ 
rer Zeit erſcheint das Wort als ein ſchöner Traum, der niemals 
in Erfüllung geht. Wer aber das Kindlein von Bethlehem 
kennt und liebt, der weiß, daß mitten im Kampf und Leid der 
Erde nun eine Quelle ewigen Friedens und unvergänglicher 
Freude aufgeſchloſſen iſt. 

Weil unſere Kranken, Kleinen und Heimatloſen von Bethel, 
Sarepta und Nazareth aus dieſem Quell ſchöpfen dürfen, darum 
können ſie fröhlich Weihnachten feiern trotz all' der Leiden, 
Schmerzen und Dunkelheiten, die ſie zu tragen haben. Wir bit⸗ 
ten unſere Freunde nah und fern, auch in dieſem Jahre Gehilfen 
unſerer Freude zu ſein. Für mehr als 3500 Pflegebefohlene 
haben wir die Tiſche zu decken. Da brauchen wir viele barm⸗ 
herzige Hände, die für uns nähen, ſtricken, ſammeln, einkaufen 
oder uns ſtatt deſſen das Geld zum kaufen ſchicken. Jede Gabe, 
ob klein oder groß, beſonders auch Kleider, Wäſche, Strümpfe 
und Spielſachen aller Art nehmen wir mit herzlicher Dankbar⸗ 
keit entgegen, je früher deſto lieber! 

Bethel b. Bielefeld, Weihnachten 1911. 

Fr. v. Bodelſchwingh, Paſtor. 


Breslauer Creditbank e. G. m. b. H., Biſchofſtraße 14T, empfiehlt 
ſich im Inſeratenteil zur Annahme von Spareinlagen und leiht Heime 
kparkaſſen unentgeltlich aus An Mitglieder gewährt ſie Darlehen 
het ſehr mäßiger Abzahlung, ſowie Diskont⸗ Konſokorrent- und Lom⸗ 
bardkredite, auch beſorgt fie den An- und Verkauf von Effekten. 
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Die Nähmaſchine, die heute eigentlich in keiner Familie mehr 
fehlen dürfte, iſt ein beſonders geeignetes, vraktiſches Weihnachtsge⸗ 
ſchenk, welches namentlich für eine Frau auf dem Lande große Bedeu⸗ 
tung hat. Vorzügliche Fabrikate zu billigen reifen fertigt und hält 
vorrätig die Erſte Schleſ. Nähmaſchinen⸗Fabrik Wiehle & Kegel, 
Breslau, Tauentzienſtraße 92. Jedem wird dort die Anſchaffung 
ermöglicht, da die Firma auch auf Teilzahlung verkauft. (Siehe auch 
Juſerat.) 
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Bolz⸗ Verkauf 


der Königl. Oberförſterei Zobten am Berge (Bez. Breslau) 
am Mittwoch, den 13. Dezember 1911 


von vorm. 9 Uhr ab im Hotel „zum blauen Hirſch“ in Zobten. 
A. Nutzholz (Im Abgebotsverfahren.) 456 

Silſterwitz. Schlag Diſtr. 56: 45 Buchen IV. und V. Kl. mit 
12 km; Schlag Diſtr. 53: 82 Buchen IV. und V. Kl. mit 28 kw, 
75 Nadelſtämme I. IV. Kl. mit 58 im. 

Zobten. Schlag Diſtr. 73: 34 Buchen III. — V. Kl. mit 9 im; 
8 Ellen V. Kl. mit 1,65 tm; 747 Nadelſtämme I.—IV. Kl. mit 569 fm 
(meiſt Fichte); Schlag Diſtr. 22: 2 Linden V. Kl. mit 1,14 fm. 
Totalität: 11 Nadelſtämme J. IV. Kl. mit 9,39 tm. 

Bielau. Schlag Diſtr. 145: 45 Kiefernſchneidehölzer II. und 
III. Kl. mit 41 im, 349 Nadelſtämme I IV. Kl. mit 458 tm, 25 Baum: 
pfähle 3,2 m lang, 7/9 em Zopfſtärke. Totalität: 18 Nadelſtämme 
II. IV. Kl. mit 14,62 tw, 35 Stück Baumpfähle, wie vor. 

Tampadel. Durchforſtung Diſtr. 5: 93 Fichtenſtangen II. Kl., 
98 Stck. III. Kl. 

B. Brennholz. Von 2 Uhr ab. 

Aus vorbezeichneten Schlägen pp. nach Vorrat und Bedarf. 
e Silfterwitz. Durchf. Diſtr. 89: 10 Kiefernſtangenhaufen, 
5 m lang 

Zobten. Schläge 22: Buche — 47 rm Scheit, 29 rm Knüppel, 
11 rm Rumpen, Nadel — 33 rm Scheit, 11 rm Knüppel. 

Bielau. Schlag Diſtr. 21: Nadel = 33 rm Scheit, 8 rm 
Knüppel; Schlag Diſtr. 132: Nadel — 30 rm Scheil, 16 rm Knüppel. 

Tampodel. Schlag Diſtr. 17: Nadel = 11 rm Scheit, 6 rm 
Knüppel; Schlag Diſtr. 32: Nadel — 23 rm Scheit, 23 rm Knüppel. 


Anzugfabiik Wallstr. 171. 


&. m. b. Hftg. 


Breslau, Zwingerstr. 4, . 
chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


© Superphosphate Kalisalze 


5 e phos- gchwefels. Ammoniak 
palate a a 

Knochenmenle aller Art | sowie alle sonstigen 
Thomasmehl Düngemittel > 


phosphors. Kalk zu Futterzwecken 


unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagesprei sen. 


Koffer 


und 255 


Reiseartike 


Bowie alle anderen 
Lederwaren 
u anerkannt bester 


5 5 Ausführung 


5 Reparaturen prompt n. billig 
H. Ansorge, Breslau, Schmiedebrücke 26. 


Künstl. Zähne, anden ?“ Hören Sie 
uns . d NE Zahnziehen was wir bieten: 416 
Reparalur. sofort u. preismässig ® Anzü ver 8 
18. züge, gute Stoffe nur 10,— M 
Dreger, Mattnias- Nach Maß, elegant - 18, 
gegenüb.d.Odertorwache 252 Konfirmanden = 8,50 


| Unsere Leser 


bitten wir, sich bei Einkäufen 
auf das „Bresiauer Kreisblatt“ 
zu beziehen. 


* 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle folgende Artikel in beſter Ausführung zu billigen 
Preiſen: Kruzifixe zum Hängen und Stellen in allen Größen, 
polychrom. abwaſchbare Heiligenſtatuen, gerahmte und un: 
gerahmte Heiligenbilder in Heliogravure, Lichtdruck und 
Deldruck, Roſenkränze, Glasſtehbilder, Weihwaf erbehälter, 
Broſchen, Medaillen, Skapuliere, Aufſtellkrippen mit 
farbigen Lichteffekten, Weihnachts⸗ und Neufahrskarten relig. 
Genre, Abreiß⸗ und Buchkalender. 

Devotionalien u. Papier⸗ 


Otto Meissner, handlung, Buchbinderei. 
Ritterplatz 7. 460 


Reinhold Jonas 
| Büchsenmacherei 
[Waffen, Jagdutensilien, Munition > 


Garantie tür Ia. Material und Schussleistung ® 


Breslau Il, Gartenstraße Nr. 98 
Telephon l/.  vis-a-vis Hauptbahnhof, elephon Il. 
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Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 
— 
Anterti aller ins Fach schlagen- 


un 
iten und Reparaturen zu 
un Arbeiten un Preisen. 188 


Sämtliche Druckſachen 
128 


ie Kreisblatt-Druderei 


Breslau Il, Tauentzienſtraße 49. 


2. Beilage zu Nr. 90 des „Breslauer Kreisblatt Sonnabend, den 2. Dezember 10Jl. 
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Die Bandelsintereiien der Nafionen in Marokko; 
der Fandel Englands, Frankreichs und Deuticlands in Marokko. 


n 
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3! Zunahme bes Handels: 


England: 39,10% 


== — Rue. 
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Einige ſehr intereſſante Zahlen, welche uns vor einigen letzten « gültigen Angaben und dieſe zeigen, daß Englands 


Tagen ein Redakteur des „Chronicle“ mitteilte, ſind oben⸗ 
ſtehend illuſtriert. Es ſcheint, daß England, Frankreich und 
Deutſchland ungefähr 80 Prozent des geſamten marokkaniſchen 
Handels einnehmen, und 
England 39,4 Prozent, Frankreich 30,02 Prozent, Deutſch⸗ 
land 10,24 Prozent. Es iſt ſehr bedeutſam, daß Englands 
Handel mit Marokko in größerem Maßſtabe wächſt, als der 
der andern beiden Mächte. Die Zahlen für 1909 ſind die 


Literatur. 


Für die Titelſeite der Nr. 22 des Guckkaſtens (Berlin, 
Guckkaſtenverlag; Preis vierteljährlich mit 6 Muſikbeilagen nur 
2 Mark) hat R. Nitſch eine prächtige ſchleſiſche Bäuerin gemalt, 
deren Reproduktion in Vierfarbendruck ebenſo trefflich gelungen 
iſt, wie die Wiedergabe der übrigen bunten Kunſtdrucke: der 
„alten Beterin“ von Brandt, der „Abendſtimmung im Königs⸗ 
berger Hafen“ von M. Malitz, des „Interieurs“ von P. Knautz, 
ſowie der Tonbilder, von denen die „Burgſtraße in Leipzig“ 
nach einer Radierung von Curt Mücke beſonders hervorgehoben 
ſei. Ein graziöſes Märchen „Feine Geſellſchaft“ von Ellen 
Svala, zu dem die Gedichte „Les Tuileries“ von H. L. Roſeg⸗ 
ger und „Patience“ von Hanns Gaßmann gut paſſen, eröffnen 
die lange Reihe der mannigfaltigen Textbeiträge, zu denen auch 
die eine brennende Tagesfrage behandelnde Satire „Die Klaſſen⸗ 


zwar in folgenden Verhältniſſen. 


Handel um 8976 000 Mark, Deutſchlands um 2 244 000 Mark 
und Frankreichs nur um 16 320 Mark gewachſen iſt. Auch 
Spaniens Handel iſt in dieſem Jahre um 1 428 000 Mk. geſtiegen. 
Die drei Warenſtöße auf dem Quai in unſerer Zeichnung 
ſtellen den Handel Englands, Frankreich und Deutſchlands 
dar. Die Schiffe demonſtrieren das Wachstum des Handels 
der genannten drei Mächte. 


tiſche Satire „Michel, der Eichenwirt“ gehören. Sehr luſti 
iſt die Humoreske „Napoleons Liebling“ von dem Ungarn Kar 
Murai. Joſepha Metz, Hanns Faerber und Send Binder haben 
heitere Dichtungen beigeſteuert. Die Muſik eilage bringt das 
gemütvolle Liedchen „Nun ſchlich der Tag“ von Hans Trinius 
und Joh. Doebbers Tanz aus dem dramatiſchen Capriccio „Der 
Zauberlehrling“ (nach Goethe) mit Text von Hermann Erler. In 
dieſer Nummer iſt auch das Ergebnis des Preisausſchreibens 
aus Nr. 19 veröffentlicht. 


Der Kaiſer in Breslau und zwar mit ſeinem ganzen Stab in 
Blei⸗Soldaten iſt im Schaufenſter der altrenommierten Firma Otto 
Miksch. Ziungießerei, Kupferſchmiedeſtraße 47, ausgeſtellt. 
Es iſt daher kein Wünder, wenn unſere lieben Kleinen jetzt wieder 
mit der Bitte vortreten: Lieber Papa, kaufe mir doch eine Schachtel 
ſchöne Blei⸗Soldaten. Obige Firma unterhält ein großes Lager von 
recht praktiſchen Weihnachtsgeſchenken, als Stammſeidel, Humpen, 
Krüge uſw., ebenſo eine reizende Ausſtellung aller Gattungen von 


erſte“ aus der Feder eines Fachmannes und die treffende poli- Blei⸗Soldaten. (Siehe Inſerat.) 


— 


Die unterzeichneten Brauereien beehren sich ergebenst anzu- 


zeigen, dass sie mit dem Ausstoss ihres diesjährigen 


Bockbieres 


am l. Dezember begopnen haben. 


Lagerbierhrauerei E. Haase. 
L. Ripke, Brauerei. 
Schultheiss Brauerei Aktien-Gesellschaft. 


445 


Juwelier (gerichtlich vereideter Taxator) > 


Schweidnitzer- Strasse 37, 
vis a vis Weinhandlung 


I arnl 


empfiehlt sein 
aufs reichhaltigste 
ausgestattete Lager in aparten 


4 Juwelen, Gold- u. Silberwaren 


> 
Spezialitäl: Anfertigung von Ehrenpreisen;, 


Jubilsums- u. Pathen- Geschenken. 
eis Gelegenheilskäufe in Brillanten. 


Gothaer Zebensverfiherungsbank 
auf Gegenfeitigkeit. 


Aufang Februar 1911: 3 


Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 976 Bone hör 
Bankvermögen 

Bisher ausgezahlte Verfiherungsfummen . 

Bisher gewährte Dividenden 276 


Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern Alte 
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen 1 a. 


Unverfallbarkeit Unaufechtbarkeit Weltpol 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter 1 Bank 


Fritz Hugo Schulze, Sreslan V, z eie 
Wilhelm Prins, greslau II, Suitesseentasie, 21 


Taschen- und Zimmer- | 


Uhren, 
= 2 
Urketten, N 


Trauringe 
nach Gewicht, geſetzlich geſtempelt 


E. Hürtmann 


(vereid. Sachverſtänd.), 
Schmiedebrücke Nr. 68, 


Eeke King. 


or) 


Steuerzettel 


ſind zu haben in der 


Kreisblatt Druckerei. 


* e 
92 Zahnersatz 


Plomben, Gold-Kronen, 


Brücken etc. 
Zahn- 


Atelier Bruno Fendler : 


Breslau, Frankfurterstrasse 111“ 
Hotel Wollin 


vis-a-vis dem städtischen Schlachthofe. 
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Ernst Mann 
Ofen⸗ und Tonwaren⸗Fabrik 
Breslau VIII, Brüderstrasse 2022 


Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 
eee ee, moderne Chamotte- Oefen 
in bunten Glaſuren, Kamine, Kochmaſchinen, 
Tranportable Gefen. 12 


2 Wiegenpferde. = 


ann Auswahl Fell⸗ Pferde zum Wiegen 


ur echter und Fahren. 
Geſpanne mit Bollmagen, Bierwagen, Sand⸗ und Sportwagen 
mit und ohne Pferd 19 Handarbeit und unverwüſtlich. 
Großes Lager von Schnltaſchen, Markttaſchen, eig. Fabrikat. 
Handtaſchen, Koffer, Reiſeartikel, Lederwaren. 444 


Aug. Praus, Faktlermſtr. mar N. 


icht am Könfgsplatz. — Telephon 1 


1 
2 
[I 


* 


. 
* 


E 
Ss 


Ait 


— —— 


Ein Weihnachtsgeschenk 


: das Kaya mit Freude verbindet. 


SINGER 


Nähmaschinen 
nähen, sticken und 


Weihnachts- 
Verkauf 


in allen Abteilungen. 


Reichhaltige Auswahl 
in praktischen deschenken 
zu billigen Preisen. 


stopfen. 


SINGER 


Nähmaschinen 
erhielten 
in Turin 1911 
wieder 


| 
| 
l 
Se nn Co. 


EE 


2 Höchste Preise. 


Nähmaschinen Act. Ges 
Schweidnitzer Str. 43b. Breslau Albrecht-Str. 30. 


Friedrich-Wilhelm-Str. 61. Molikestr. 2. Sadowastr. 1d. i 
E 


— 


ä Leinenhaus 


und Gummi 
für Flei Fandel er Aeiainenihener 2 
Amts:Giegel etc. ene: Borksritt . 
Hundeſteuer⸗Marken : | 
Alwin Kaiser, Gravier- -Aostl 8 ——ůů 
E Brestou I, m ers . e Kupferschmiedeitraße_ 42. 


443 


Mein Ä 
lieber 
kaufe mir doch eine Schachtel ſchöne Papa 


— Blei⸗Soldaten 3 
Otto Miksch, Jinugießerei 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 47. 


Schuhmacher 
A. Nowak, meister 
33 Neumarkt 33, Ecke Tannengasse. 


Anfertigung u. Lager von sämtlichen Schuhwaren 
für Herren, Damen und Kinder 
von bestem 89 — 1 N 


assergichte nail "1. Aeitstiefel. LE 


z NN. w. 
Z weihnachtskonfebte alet Art aller ılet At Brücken-Waagen-Speial-Farik, | 


nur eigene Fabrirate SE. BE, cm A ee e no 10000 kg 
2 das Pfund von 50 Pf bis 2.— Mk. * C. H 8 5 
@ Pfefterkuchen aus reinem honig 8 errmann 


alle übrigen Waren bei Entnahme von 1 Pfund zu 946 6 
preiſen empfiehlt die 1879 gegründete 


eee i 
2 Schofoladen: u. Zuderwaren: Sabrit g en | 
2 Gust Hrnold, e 0 2 

Seas uaese dees | 5 


— 0 


Liebich: L. 
ee, Aufsehen erregen! 


8 1646. meine auffallend billigen Preise in den Schaufenster- 


ji 
= B auslagen, und betrügen Sie sich selbst, wenn ; 


Das neue Sie sich nicht davon überzeugen. 


Dezember⸗ 
Programm. 


Dito || 
i öpezialhaus für 1 l. Knabe: Garderoben 


Reutte "| Herman Friedländer 


Besichtigung meines reichsortierien Lagers ist sen 
ohne Kaufzwang gestattet. 3 454 


Große Auswahl fertiger 


2 VUister ... Anzüge. | 
11 In bunten Westen — stets aparte Neu- 5 
heiten vorrätig. 


| | en nach Mass, unter Garantie für tadel- 
losen Sitz. 


o» inh.: Siegfried Benjamin. 


| 11 Albrechts-Straße N 


Anfang 7½ Uhr. 


2. Viertel vom Ringe rechts, im Hause Kunsthandlung — | 


Vorzeiger dieses Inserates erhält 5% Rabatt. 


Viktoria-Theater | —— 
= (Sitmmenauer Garten). = 
a 1 Partiepoſten Zinn ⸗ Spielwaren. 


Spezialität: 
d Zinnſpiel Knab d Mädchen, i 
Crikolſachen, Soken eee unfsiemaren für a. In 05 aan . 
Strümpfe, Wolle 82 | Becher mit Anſicht, Stammfeidel, Bierkrüge, Bettwärmer 
5 2 


Gaſtſpiel des 


Original- 


empfiehlt geneigter Beachtung 


Parisiana mn J. C. Fraas 
a Neund, en 15 Schmiedebrüße 27 Breslau Schmiedebrüce 27 
„verbotene Frucht 8. Ar. > 0 vis-à-vis von R. 15 440 
‚Ein wenig Mufit ET TEE drittes Viertel vom Ringe rechts. 
Los nummer 33 FFC 
Traugeſänge 
Viktoria-Bioskop und in lieder Französisch 
Einlaß 6, Vorſtellung 8 Uhr. ertig 5 . 3 
RE die Kreisblatt-Oruckerei Englisch 
Sa ae une Tauentzienſtraße 49. e. lie 7) IS 2 7 
Grosses Lager illeräten·— ee 


y 0 lisch d li hen Z D h 
Büttchergefüße. ||Kein Husten mehr fe e 


1 * 2 8 
ö bein Ger on zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 
Reparaturenwerden in eigener 


2 Le Traducteur 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. Wachsmann 3 The Translator 


P. Simmon Husten Retter. ii Traduttore 
se Alleinfabrikant 
Böttchermeiſter 319 Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
Altbüßerſt ze 57 19 Altbüsserstrasse 19. kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chaux- 
tape 37. Zuckerwaren-Fabrik. de-Fonds (Schweiz). 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczorowski, Breslau. 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H., in Breslau. 


3. Beilage zu Ur. 96 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 2. Dezember 10 l. 


ilhelm Jaeh 


Leinenfabrikant aus Charlottenbrunn 


1 Ring, Riemer zeile Mr. 14 vi sehen er 
und Ring 18 a 
FCager in 


keinen- und Baumwollenwaren. | 


(Becherseite). 


Fertige Damen: und herren⸗Wäſche ſowie Crikotagen. | 
Neueſte MNuſter in Velours und Bemdenbarchenten. = 
weiße und bunte Eiichzeuae, Bettdeeken. 
| Gardinen, Stores und Nouleaur-Stoffe. F 
Große Auswahl in 
tren Wirtſchafts⸗ und Feeſchürzen ſowie Kinderſchürzen jeder Grüße. 


2 Spezialität: 


Garantiert federndichte Juletts und Drells. 2 
Anfertigung von 5 
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Braut ⸗ wa eee eee 


N NN 
2 — (6 J 
I WG #4 \N 
solidester Arbeit, 55 25 
N 2 
N „ Er 
GAB: 


äusserst billig 
empfiehlt 


Carl Scholz 


Ring 5, I. 
Biebenkurfürstenseite. 
Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 


N 
N 
N 
\ 
N 
N 
N 
N 


N 


1 7 
, 


. 


Ratasterbläftertüraiegewerbliche Anlage 


den neueſten Vorſchriften hält vorrätig 
Die Kreisblatt⸗ Druckerei Zauentzienstraße Nr. 49. 


Kleesaat-Reinigung 


auf Seide, Wegebreit, Glanzkorn und sonstigen Beisatz in 
denkbar höchster Vollendung, ferner Reinigung von anderen 
Sämereien und Gräsern, sowie von Leinsaat, 
Knöterich, Senf etc. zu vorzuglichem Saatgut über- 
nimmt die 36 Jahre bestehende und seit drei Jahren 
mit neuen Maschinen ausgestattete 389 


Breslauer Saat-Reinigungs-Anstalt 
Erich Kaufmann vorm. M. Kragen, Breslau | 


Antonienstrasse 27. — Prospekte mit Referenzen gratis, 


22 0227075 u nn nn 
EEE Eee 


EEEEEENERERNEEEENEEEEENENERAGBNBANERHANNNME 
m nn nennen, 


Standesamts⸗ Formulare 


ſind zu haben in der 


Breishlatts Druckerei. 


Vorteilhaft . 
kauft man Brillanten, Gold- und Silberschmuck 
bei 


Emil Wengler, Goldsdimied 


Ritterplatz 10, l. Etg. Kein Laden, daher billiger! 
Spezialität: „Weidmannsschmuck“. 


Annahme von Reparaturen, Umarbeitungen. 
Trauringe nach Maß in kürzester Zeit. 


— 0 


JJ ? 2 


Als praktiſches Weihnachtsgeſchent 


empfehlen wir unſere 


zum Hausbedarf und zur e unter fünfjähriger Garantie. 


Spezialität: 


„Orig. Adler“ 


ſchnellnähendſte Rundſchiſſchenmaſchine. 


Durch wertvolle, patentierte Neuheiten allen 
anderen Fabrikaten überlegen. 


ſowie 


hocharmige deutſche SE 
Familien⸗ 
Nähmaſehinen 


eignes Fabrikat und bewährte Syſteme. 


Fahrräder in vollendeter Technik und modernſter Bauart zu bekannt billigiten Preiſen. 
Kinderdreiräder von 6 Mark und ee von 1,50 Mark an. ng 


Ag Schleſiſche W 


N Gegründet 
2534. 1870. 


Breslau, Tauentzienſtraße Ar. 92. er 


BES” Teilzahlungen gestattet. 


. —— —— — 


SRASLLETLEWLENLSLLELLSTLENLENLELERLENLS 
2 
em 
Pelzwarenhäus Münchener 5 i 
ne om am 
Fri it Wertheim] ; | Mathäser-Bräu | 
Telephon 2 
Telephon 4466. By eslau Telephon 4466. 2 2 He Ohlauer strasse 8 414 4 3 
= ötes Haus vom Ring 5 E anerkannt bestes und meistgetrunkenes [8 2 
Schmiedebrücke 63, pt, I.— Ih. 2 = Bier Münchens. 85 3 2 
nz | 35 Vorzügliche Küche |73 
P E Izıv A r E N 5 2 Frühstücksportion 40 Pi. Menü 0,80,1,25 Mk. [ @ 
See eee ee eee eee 


in nur foliden Qualitäten, billig und reell. 
Fachmdnniſche Bedienung. 


Telephon 9013. Telephon 9013. 


Fritz Witschel 


nat a TE Steinjegmeifter und Tiefbauunternehmer 


für die Provinzial⸗Fenerſozietät Breslau V, * 43. 
(Formular Nr. 168) iſt zu haben in der Uebernahme von Ausführn 


- 4, A teigbefeſti 
Kreisblatt: Druckerei. er gen eine Mae . 
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